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——=„—-—mu—d òVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerstag, 27. April 1882.

Der Reichstag wurde am Donnerstage
in ſeinem Sitzungsſaale durch den Staatsſekretär
v. Bötticher mit Verleſung einer Aller-
höchſten Botſchaft eröffnet, worin demſelben
als ihm bevorſtehende Arbeiten verkündet wur
den: 1) Das Unfallverſicherungsgeſetz,
welches nunmehr auf eine korporative und ge-
noſſenſchaftliche Organiſation der in Betracht
kommenden induſtriellen Betriebe gegründet wer-
den ſoll. Der Entwurf will die Verwaltung
möglichſt lokaliſiren, die finanzielle Belaſtung da
gegen auf möglichſt breite Unterlagen vertheilen;
als Ergänzung dazu wird dem Hauſe das Hülfs-
kaſſengeſetz zugehen, welches an Stelle des
bedingten den unbedingten Zwang zur Verſicherung
enthält; 2) das Geſetz, betr. den Gewerbebe-
trieb im Umherziehen, welches einer Re-
viſion unterworfen werden ſoll, damit den mit
dem Hauſirhandel verknüpften Gefahren in Be
zug auf öffentliche Sicherheit, Ordnung und
Sittlichkeit beſſer begegnet werden könne 3) das
Tabaksmonopol; 4) ein Geſetz, betr. die
Aenderung der Tarifſätze für die Mühleninduſtrie
und 5) ein Konſularvertrag mit Braſilien.
Der Präſident der vorigen Seſſion, Herr von
Levetzow, antwortete auf dieſe Allerhöchſte

Präſidium, ernannte einige proviſoriſche Schrift-
führer und läßt durch Namensaufruf die Zahl
der Anweſenden feſtſtellen. Derſelbe ergiebt nach
zehn Minuten langem Zögern, endlich die Zahl
von 199 Anweſenden, ſo daß das Haus nun
mehr, zur Heiterkeit der Verſammelten, gerade
beſchlußfähig iſt. Von den oben erwähnten Vor
lagen ſind bereits die Geſetzentwürfe betr. die
Abänderung der Gewerbeordnung, das Monopol
und Beſtimmung über Verfälſchung des Petro-
leums dem Hauſe zugegangen. Schluß der
Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr
e Wahl des Präſidiums und der Schrift-
ührer.

(Die Eröffnungsrede werden wir wegen
RNRaummangels erſt in nächſter r. bringen)

Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
(Sitzung Donnerstag, 27. April. 1882.)
Die Seſſionsgegenſtände betrafen nur Pe-

titionen vorwiegend lokalen Jntereſſes. Von
allgemeiner Bedeutung war die Petition von
Fiſchern um Abänderung der Fiſchereibetriebs-
vorſchriften, die der Regierung überwieſen wird
zur Erwägung, ob dieſelbe Material für eine

Botſchaft mit einem dreimaligen Hoch auf den etwaige Reviſion des Fiſchereigeſetzes enthalte.
Kaiſer, in welches die Verſammelten lebhaft ein
ſtimmten. Demnächſt übernimmt derſelbe das

Telegraphiſche Nachrichten.
Wiesbaden, 27. April. Nach dem geſtrigen

Diner nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vor
trag des Geſandten v. Bülow entgegen, empfing
ſodann den bei Gravelotte ſchwer verwundeten
Major v. Zedtwitz und beſuchte Abends die
Vorſtellung im Theater. Heute Vormittag 11
Uhr fand auf dem Kurſaal-Platze eine Parade
der hieſigen und der Biebricher Garniſon vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt, welcher Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und der Statthalter Feld-
marſchall v. Manteuffel beiwohnten. Nach der
Parade beſuchten Jhre Majeſtäten die Kaiſer-
WilhelmsHeilanſtalt. Der Ober Präſident von
HeſſenNaſſau, Graf zu Eulenburg iſt hier ein
getroffen.

Wiesbaden 27. April. Der Statthalter
Freiherr von Manteuffel iſt aus Straßburg hier
eingetroffen.

München 27. April. Die Fraction der
Rechten ſchloß Sickenberger wegen ſeines Votums
in der letzten Sitzung gegen die Fraction aus.

Wien, 27. April. Der Reichsfinanzminiſter
Szlavy hat geſtern dem Kaiſer ſeine Demiſſion
überreicht. Wie die Budapeſter Correſpondenz
erfährt, beharrt Szlavy dem Kaiſer gegenüber,
der ihn zum Zurückziehen ſeines Geſuches auf-
forderte, auf ſeiner Entlaſſung, indem er ſagte,
daß, nachdem das Erforderniß für die Truppen

Nächſte Sitzung Sonnabend Eiſenbahnge- im Okkupations-Gebiet bewilligt und der Aufſtand
ſetze, NachtragsEtat, Hundeſteuergeſetze. unterdrückt ſei, er ſeine Thätigkeit als abge

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
„Wenn ſich auch nicht verkennen läßt, daß

der Unterricht, den er bisher gerade in dieſen
ächern genoſſen hat, ein ſehr lückenhafter iſt.
s war mir daher auch der Gedanke gekom-

men, ob es ſich nicht empfehlen laſſe, den
jungen Kronheim Mathematik ſtudiren zu laſſen,
zu einem Brodſtudium, abgeſehen von andern
Schwierigkeiten, ſcheint er mir auch am wenigſten
geeignet zu ſein. Jch habe den jungen Mann
genau ſtudirt und gefunden, daß er ſehr wenig
Sinn für das ſogenannte „Stubenſitzen“ beſitzt,
wie er mir auch mehrere Male offen erklärt
hat, daß es ihn eigentlich nicht recht bei den
Büchern leide, und daß es ihn immer wieder
hinaus in's Freie ziehe, ſelbſt wenn die Witterung
gerade nicht hierzu einlade

Frau von Porell ſah einige Augenblicke
nachdenklich zu Boden, ehe ſie bemerkte:

„Wie wäre es denn mit der militäriſchen
Laufbahn Vielleicht würde Oskar von Kron-
heim ſich gerade hierzu eignen und ſein altadeliger
Name wäre gewiß ſchon eine gute Empfehlung
zu ſeiner Aufnahme im Cadettenhauſe zu C.“

Herr von Lindenberg zuckte mit bedenklicher
Miene die Achſeln und meinte:

„Der Gedanke wäre gar nicht ſo übel und
würde wohl auch den Neigungen des jungen
Kronheim entgegenkommen, aber, aber gerade
eraus, liebe Juliane, wer wollte es wohl auf
ich nehmen, Oskar nicht nur im h

ſondern auch ſpäter mit den nöthigen Gel

mitteln zu unterſtützen, oder würden Sich ſich
zu dieſen bedeutenden Opfern entſchließen können

Etwas verlegen antwortete Frau von Porell:
„An den finanziellen Punkt habe ich bei

meinem Vorſchlage allerdings weniger gedacht
freilich, das Leben als Offizier iſt ſehr koſt-

ſpielig und wenn ich auch die Koſten der mili-
täriſchen Ausbildung des jungen Mannes tragen
wollte, ſo möchte ich doch nicht die Verpfiichtung
übernehmen, ihn auch als Offizier aus meinen
Mitteln zu unterſtützen das kann große Summen
koſten und ſchon Margarethens wegen darf ich
dies nicht. Nein, nein, mit dieſem Plane iſt es
nichts, indeſſen, ich möchte doch gern etwas für
den armen Jungen, der ſo verlaſſen in der Welt
ſteht, thun wiſſen Sie mir nicht einen andern
Vorſchlag zu machen, lieber Schwager Sie
deuteten mir doch vorhin etwas Derartiges an

„Gewiß,“ ſagte Herr von Lindenberg raſch
und blickte ſeine Schwägerin erwartungsvoll an,
„was meinen Sie, wenn er Seeoffizier würde?“

„Wie, Sceoffizier,“ rief Frau von Porell
erſtaunt aus, „Sie ſcherzen doch nicht, Gerhard

„Es iſt mein völliger Ernſt,“ verſicherte
Jener eifrig und fuhr mit eindringlicher Stimme
fort: „Bitte, hören Sie nur meine Gründe.
Zunächſt würde der Beruf eines Seemannes
wohl dem lebhaften Temperament und den Nei-
gungen des jungen Mannes am meiſten ent-
ſprechen, ebenſo deſſen Entſchloſſenheit und Un-
erſchrockenheit, von welcher ich Proben erhalten
habe, ferner würde ihn gerade ſeine mathematiſche
Begabung für dieſen Beruf befähigen, dann aber
und dies iſt in gewiſſem Sinne die Hauptſache,

eignet ſich Kronheim wegen ſeiner trefflichen
Körperconſtitution ausgezeichnet zum Seemann
denn bei den jungen Leuten, die ſich den See-
mannsberuf wählen, wird zunächſt weniger auf
ihre geiſtige Bildung, als vielmehr darauf ge-
ſehen daß ſie körperlich durchaus tüchtig ſind.
Dies iſt aber Oscar von Kronheim ganz ent-
ſchieden, er beſitzt den Blick eines Falken, einen
vorzüglichen, mittelgroßen Körperbau und eine
für ſein Alter ganz ungewöhnliche Ausdauer,
denn ich habe mit ihm Fußtouren gemacht, die
faſt mir zu viel wurden und dabei habe ich auch
beobachtet, daß er in außergewöhnlichem Maße
Strapazen und Witterungsunbilden zu ertragen
vermag. Wenn Sie dann ſeinen perſönlichen
Muth, ſeine Entſchloſſenheit und Unerſchrocken-
heit für einen Seemann unerläßliche Eigen-
ſchaften in Betracht ziehen, ſo werden Sie
mir beiſtimmen, wenn ich Oscar von Kronheim
für durchaus geeignet für den Seemannsberuf
halte. Und dann noch Eins, liebe Schwägerin!
Des jungen Kronheim Ausbildung als See-
offizier koſtet nicht ſehr viel, die Seecadetten
werden ſehr ſtreng gehalten, ſind auch ſpäter
faſt immer auf der See und haben auch als
Offizier nicht ſo viel Gelegenheit, um Geld todt
zu ſchlagen, wie die Offiziere der Landarmee.“

Frau von Porell hatte ihrem Schwager
erſtaunt zugehört und erwiderte nun

„Jhre Ausführungen, lieber Gerhard, haben
auf mich allerdings überzeugend gewirkt und ich
will nur hoffen, daß unſer Schützling ſelbſt keine
Schwierigkeiten macht.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchloſſen betrachte. Der Kaiſer konferirte hierüber
mit Tisza.

Wien, 27. April. Die Gerüchte, welche
über den Nachfolger Szlavy's umgehen, ſind
Combinationen, da der Beſcheid des Kaiſers auf
die Demiſſion deſſelben noch ausſteht.

Wien, 27. April. Die heute vernommenen
eugen, meiſt Theaterarbeiter, wußten über ihre
hätigkeit und ihr Verhalten am Abend des

Brandes kein weſentliches Moment hervorzuheben.
Paris, 26. April. Bezüglich der aus Mün-

chen gemeldeten Verhaftung eines franzöſiſchen
Officiers ſieht ſich die „Agence Havas“ veranlaßt,
ihrerſeits mitzutheilen, daß ein Officier, Namens
Graillier, in den Reihen der franzöſiſchen Armee
nicht exiſtirte, daß alſo, wenn ein Mann dieſes
Namens in München verhaftet ſei, derſelbe nicht
franzöſiſcher Officier ſei. Es werde verſichert,
daß der Verhaftete belgiſcher Nationalität ſei.Der Oberſt Baker ſt hier eingetroffen er

hat Konſtantinopel verlaſſen, weil die türkiſche
Regierung meiſtens die in ihrem Dienſt Ange-
ſtellten engliſcher Nationalität verabſchiedet und
möglichſt durch Deutſche erſetzt.

Condon. 26. April. Der Staatsſecretair
des Jnnern, Harcourt, hat die aus Amerika ein-
getroffenen Schriftſtücke über den Geiſteszuſtand
des Dr. Lamſon geprüft und beſchloſſen, keine
Aenderung des Urtheilsſpruches vorzunehmen.
ſen Hinrichtuug Lamſon's findet am Freitag
tatt.

Windſor, 26. April. Die Königin hat
dem Könige der Niederlande den Hoſenbandorden
verliehen.

Petersburg, 25. April. Eine hier geſtern
ſtattgehabte Verſammlung der hervorragenſten
Vertreter der jüdiſchen Gemeinden Rußlands
hat den Beſchluß gefaßt, an die Regierung die
Forderung gleicher Rechte aller ruſſiſchen Unter-
thanen zu ſtellen oder eine Maſſenauswanderung
der Juden zu organiſiren.

St. kern 27 April. Das „Jour-
nal de St. Pétersbourg“ ſchreibt: „Die von Jour-
nalen gebrachte Mittheilung über eine nahe be-
vorſtehende Ankunft der ruſſiſchen Botſchafter in
St Petersburg behufs Entgegennahme von Jn-
ſtruktionen des Miniſteriums, iſt unbegründet.
Wir wiederholen, daß die Ernennung des Staats
ſekretärs Giers zum Miniſter des Aeußeren kei-
nerlei Wechſel in der Politik involvirt.“ Fürſt
Orloff hat St. Petersburg vorgeſtern verlaſſen.

Daſſelbe Blatt ſagt: Das Tadelsvotum gegen
das Kabinet Kommunduros iſt ein Beweis der
mangelnden Dankbarkeit der helleniſchen Kammer.
Dieſelbe hätte begreifen müſſen, daß die Wohl-
anſtändigkeit allein ſchon empfahl, das Mini-

e

Der Kingtheater-Prozeß.
Wien, 25. April.

Die heutige Verhandlung im Rigngtheater Prozeß ver
ſammelte im Parterre des Schwurgerichteſaales ein nicht
zu zahlreiches Publikum dagegen ſah man auf der Galerie
viele Damen aus der Theaterwelt,

Die Verhandlung wurde mit dem Verhör des unſeligen
Feuer Manipulanten eröffnet, der die Soffiten in Brand
ſteckte. Alles, was dieſer Mann an dem Abende der Ka-
taſtrophe anfaßte, das mißlang, Zuerſt ſteckte er den Schnür
boden in Brand. Dann fand er auf dem Schnürboden
oben die leeren Waſſerbottiche vor und eilte auf die Straße
hinab, um die Feuerwehr zu benachrichtigen. Während er
auf dem Wege dorthin iſt, kommt die Feuerwehr bereits
angefahren. Er kehrt zurück, gerade noch rechtzeitig, um
einem, wie er ſagt, ganz fremden Menſchen in die Hände
zu fallen, der ihm den GasSchlüſſel einhändigt und ihm
ſagt: „Drehen Sie das Gas im ganzen Hauſe
ab.“ Er leiſtet natürlich (N) dieſem Auftrage Folge und
Hunderte von Menſchen werden im Hauſe in Finſterniß
verſetzt. Sie erſticken in dem Meere von Rauch und
Flammen, weil ſie im finſteren Hauſe den Ausgang nicht
zu finden vermögen. Dieſer Menſch mit der verhängniß
vollen Hand iſt Einer von denen, welche Jauner als
„Virtuoſen in ihrem Fach“ bezeichnete. Virtueſen!
Breithofer war vor einem Hahre, wie er ſelbſt heute
zugiebt, noch Kellner in einem Wiener Vororte Nitſche,
dieſer nach den Worten Jauners „ſuperbe Arbeiter“, war
urſprünglich Schuſter, ſpäter Schloſſer.

Der zweite heute zur Vernehmung Gelangte war der
Hausinſpector Gehrin ger, Er war nicht viel beſſer in
einem Fach als ſeine deiden Collegen Er, der Jnſpector
es Hauſes, ſaß ruhig in der Portierloge und wartete, bis

man ihm von dem Feuer Mittheilung machte. Er giebt
auch ganz naiv zu, daß die Th ater Arbeiter beim Aus
bruch des Feuers im Wirtbshaus waren.

Aus Gehringers Verhör iſt ein Moment noch beſon
ders hervorzuheben, welches wieder einmal draſtiſch beweiſt,
wie man bei uns auch an verantwortungsvollen höheren
Stellen ſtrikte und wirkliche Pflichterfüllung auch im Detail
verſteht. Gehringer meldet dem Vertreter des Stadt

ſterium Kommunduros nicht zu ſchmähen, es
wäre ſogar am Platze geweſen, den Mächten für
ihre guten Dienſte gegenüber Griechenland zu
danken.

Kopenhagen, 26. April. Das Budget
war wegen der dieſerhalb zwiſchen dem Lands-
thing und dem Bolksthing beſtehenden
Differenzpunkte einem gemeinſamen Ausſchuſſe
beider Thinge überwieſen worden. Jn der
heutigen Sitzung dies Ausſchuſſes gab die Rechte
in Bezug auf einen Punkt ihre bisherige Stell
ung auf und acceptirte den Antrag der Linken
bezüglich der zeitweiligen Gehaltszulagen an die
Beamten. Die nächſte Ausſchuß Sitzung wurde
auf nächſten Freitag anberaumt, um der Linken

eit zur Erwägung der von ihr einzunehmenden
Stellung zu geben.

Serajevo, 26. April. Die Sarjevski Liſt
veröffentlicht eine Proklamation des Feldzeug-
meiſters Dahlen, welche denjenigen Jlüchtlingen,
die bis zum 20. Mai in ihre Heimathsorte zurück
kehren und ſich bei den Behörden melden, falls ſie
keine gemeinen Verbrechen begangen haben, Straf-
loſigkeit gewährt; gegen diejenigen Flüchtlinge,
welche dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten
und gegen gemeine Verbrecher wird die volle
Strafe des Geſetzes angewendet werden.

Wern, 26. April. Der Ständerath geneh-
migte den Handelsvertrag mit Frankreich
mit 3 gegen 2 Stimmen.

Riga, 27. April. Vor dem hieſigen Kriegs
gericht findet mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit
der Prozeß gegen den LettenOffizier Aiſup ſtatt,
welcher der Aufreizung der Letten zur Spren-
gung des Ritterhauſes in Riga angeklagt iſt.

Rom, 26. April. Prinz Heinrich von
Preußen iſt heute Nachmittag um 2 Uhr mit
dem Bahnzuge nach Piſa abgereiſt.

Waſſhington, 26. April. Der Senat hat
die Ernennung Taft's zum Geſandten in Wien
beſtätigt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg. Der diesjährige Bazar findet

am Sonnabend und Sonntag den 29. und 30.
April, Nachmittags 4 Uhr, im Schloßgarten-
ſalon ſtatt.

(O.-C.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr
erregte eine Kuh, welche gewiß von weiter Ferne
hereingetrieben worden und nun vor Müdigkeit
am Entenplan geſtürzt war, einen Auflauf. Nach-
dem man ſich ſatt geſehen hatte, wurde von

erweiterungsfonds (dem damaligen Beſitzer des Ring-
theaters) Pauli, alſo gleichſam dem Hausherrn, daß
neue Oellampen fürs Ringtheater unerläßlich ſeien. Pauli
antwortet: „Ach was nehmen Sie nur die alten Lampen!
Es handelt ſich ja doch nur darum, daß ſie dort hängen
Man kann ſich denken, welche Senſation dies im Saale
hervorruft. Man beruhigt ſich bald. Die Lampen waren
factiſch nur fürs Auge da, wie ja ſo Vieles eben nur auf
den änßeren Schein berechnet iſt.

Nach Gehringer kommt, wenige Minuten vor zwölf
Uhr Polizeirath Landſteiner an die Reihe, und durch
den inzwiſchen vollgewordenen Saal geht eine ſpannungs
volle Bewegung. Landſteiner gab bekanntlich die Parole
aus: Alles iſt gerettet! Er ließ die Thüren ab
ſperren und verbot die Verbreitung der Nachricht, daß
Menſchen im brennenden Hauſe ſeien. Er beruft ſich auf
Berordnungen vom Jahre 181 An dieſe hielt er ſich im
Jahre 1881

Landſteiner beſtreitet, der Autor des geflügelten Wortes
„Alles gerettet zu ſein. Er erzählt aber in einem Atven
ganz rubig, daß, als er vernahm, es ſeien noch Menſchen
im brennenden Hauſe, er zuerſt zu dem auf dem Brand
platze anweſenden Erzhe zoge geeilt ſei und dieſem hiervonMeldung erſtattet habe. Sang erſt wollte er ins Haus
ſelbſt gehen, aber er that es nicht, weil er zu erſchöpft ge
weſen und weil ein Polizei-Kommiſſar ihn davon abge
halten habe und ſtatt ſeiner eingedrungen wäre. Daß die
Po'iziſten Niemanden aus dem Pubhbkum in das brennende
Gebäude ließen, findet er von ſeinem 1817 er Standpunkte
aus ganz begreiflich er meint ſogar, daß, wenn Leute
eingedrungen wären, das Unglück ſich vergrößert hätte.
Aber daß die Leute ſchon zu emer Zeit eindringen wollten,
wo vielleicht noch zu retten und den Erſtickenden durch Licht
der Ausweg zu zeigen war, darüber ſagt uns der Polizei
rath von 1817 nichts, gar nichts.

Tragiſch faſt klingt es, daß der Polizeirath an dem
Abende der Kataſtrophe beabſichtigt hatte, einmal zu ſeinem

An ins Theater zu gehen. Er ging in ſein Ver
derben.

Auch der ſtädtiſche Jngenieur Wilhelm, der nächſte
Angeklate, erklärte ſich zum Beginne ſeines Verbörs nicht
ſchuldig. Wenn Landſteiner die Polizei arg komprom'ttirte,
ſo hat Wilhelm das Stadtbauamt als ſtädtiſche Feuer

einigen Männern der Verſuch gemacht, dem
Thiere zum Aufſtehen zu verhelfen, und einer
hatte ſogar den guten Gedanken, ſich zu dem
Thiere niederzubeugen und ihm mit lauter
Stimme „aufſtehen“ in das Ohr zu ſchreien.
Ob das Thier nun dieſen wohlgemeinten Rath
nicht verſtand oder verſtehen wollte, genug,
es rührte ſich nicht und blieb liegen. Da man
nun einſah, daß mit Güte nichts zu machen war,
ſo wurden dem Thiere einige Peitſchenhiebe über
gezogen, die es auch bald zum Aufſtehen und
zum Weitergehen bewegten.

(O.-C.) Merſeburg. (Bericht über die
Sitzung der Stadtverordneten am 24.
huj.) Der Herr Vorſitzende macht vor Eintritt
in die Tagesordnung bekannt, daß der Herr
Regierungspräſident zum Bau der ſtädtiſchen
Turnhalle die Entnahme von 22700 Mk. aus
den RevenueUeberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe genehmigt hat.

Die TagesOrdnung wurde nun wie folgt
erledigt:

1) Die Erſatzwahl für den verſtorbenen
Stadtverordneten Querfurth ſoll bis zu den im
nächſten Jahre ſtattfindenden Ergänzungswahlen
ausgeſetzt bleiben.

2) Referent Voigt. Zu der Seitens der
ſtädtiſchen Behörden im Jahre 1879 bei der Kö-
niglichen Regierung beantragten Verbreiterung
der Neumarktsbrücke über die Saale durch An-
legung von Fußgänger-Trottoirs ſind nunmehr
die Mittel zur Verfügung geſtellt. Dieſelbe ſoll
in dieſem Jahre zur Ausführung gelangen und
glaubt der Magiſtrat der Page der völligen
Beſeitigung der beiden dem Privatmmann Hennig
und den Niemann'ſchen Erben gehörigen Häuſer
zwiſchen Brücke und Kirche näher treten zu
müſſen, da einmal von der WaſſerbauJnſpektion
bereits ein Theil des Hennig'ſchen Grundſtücks
zur Herſtellung eines Pfeilers beanſprucht und
darauf aufmerkſam gemacht worden iſt, daß in
Folge der Rammarbeiten die Stabilität des
ganzen übrigen Gebäudes in Frage geſtellt ſein
könne, das andere Mal aber, wenn die beiden frag-
lichen Häuſer ſtehen blieben, die Weiterführung des
Brückentrottoirs unmöglich ſein würde, da daſſelbe
vor dem Hennig'ſchen Hauſe in die jetzige Poſſage
und zwar in den engſten Theil derſelben einmünden
würde und die Gefahren, derentwegen Magiſtrat
die Verbreiterung der Brücke bei der Königlichen
Regierung nachſuchte, auf dem anſchließenden
Terrain, auf dem ſich nicht einmal ein erhöhter
Bürgerſteig befindet, im vollſten Umfange be-
ſtehen blieben. Auch würde ohne allen Zweifel
die ganze Situation durch Wegfall dieſer alten

behörde nicht minder weſentlich kompromittirt, Zunächſt
konſtatirt er, der Brand müſſe mindeſtens 1 Viertel-
ſtunde vor Aviſirung der Feuerwehr ausge
brochen ſein,

Das folgende Verhör mit dem Feuerrequiſiteur Her
mann war auch nicht geeignet, die Feuerwebr zu entlaſten.
Es ergab ſich, daß man lange nach Ausbruch des Brandes
einen Fiaker zur Feuercentrale um Springtücher und Leitern
ſchicken mußte denn die Löſchtrains waren mit ungenügender
Ausrüſtung ausgefabren Hermann ſchiiderte in dramati
ſchem Tone, wie er mit der Fackel ins brennende Haus g eilt ſei,
wie die Fackel verlöſchte und er faſt ſelbſt erſtickt wäre,
wenn er nicht eine rettende Glasthüre zur rechten Zeit ent
deckt hatte. Er ſagt:

„Ehe der Rauch einen Ausweg gefunden, konnte die
Feuerwehr nicht mehr eindringen, dann aber war es zu
ſpät, Niemand konnte mehr gerettet werden

Das letzte Verhör, das des ehemaligen Bürgermeiſters
Newald, geſtaltete ſich keineswegs ſo intereſſant als man
erwartet haben mochte Daß der ehemalige Lordmayor
Wiens überhaupt als Angeklagter vor dem Strafrichter
erſchien, wirkte allerdings ſenſationell, aber ſeine Verthei
digungsrede blieb hinter der ihn betreffenden Stelle der
krafivollen und ſcharfen Anklageſchrift zurück.

Er begann damit, daß ſeit 500 Jahren kein Bürger
meiſter Wiens vor dem Gerichte erſchien. Er habe keinen
Einſpruch erboben gegen die Anklage, weil es ihm darum
zu thun geweſen ſei, vor Gericht und damit vor der ganzen
Bevölkerung ſich zu vertheidigen

Der Sinn ſeiner ſehr langen Auseinanderſetzung betraf
im Ferneren ſeine Jngerenz auf die für die Theater nach
der Nizzaer Kataſtrophe auszuarbeitenden Vorſchriften, wel ve
ſich damals Statthalterei und Kommune gegenſeitig zu
ſchoben Die Depoſitionen Newalods illuſtrirten wieder einmal
das in unſerem kommunalen Leben eingebürgerte Verſchlepp
ungsſyſtem und förderten die gewiß characteriſtiſche Thatſache
zu Tage, daß die Untergebenen des Bürgermeiſters die Be
fehle deſſelben einfach nicht aueführten, weil ſie mit deren
Tendenz nicht einverſtanden waren! Newald erklärte
ſchließlich, daß er von der Nichtausführung ſeiner Befehle
erſt am 9. December, am Tage nach der Kataſtrophe,
Kenntniß erhielt.

Damit ſchloß das Verhör und die heutige Sitzung.
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baufälligen Gebäude erheblich verſchönert. Aus
dieſen Gründen hat Magiſtrat beſchloſſen, beide
Grundſtücke anzukaufen und abzubrechen, die ge-
wonnenen Plätze aber, ſoweit ſie nicht zu der
alsbald in Angriff zu nehmenden Fortführung
des Bürgerſteigs erforderlich ſind, vor der Hand
frei liegen zu laſſen. Die Kaufpreiſe für beide
Häuſer betragen 8200 Mk. und reſp. 3600 Mk.
zuſammen 11800 Mk. Magiſtrat hält dafür,
daß nach Lage der Sache geringere Preiſe nicht
zu erzielen ſind und will zur Deckung der Kauf
preiſe zunächſt denjenigen Betrag verwenden, der
ihm zum Ankauf der Findeis'ſchen und Schä-
fer'ſchen Scheunen in der Karlſtraße aus den
Kapitalbeſtänden der Kämmereikaſſe zur Dispo
ſition geſtellt war, der aber ſ. Z. aus den Kaſ-
ſenbeſtänden gezahlt iſt. Der Reſt von 4791
Mark ſoll entweder aus dem Communalſteuer-
fonds der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
oder aus den Ueberſchüſſen des verfloſſenen
Jahres entnommen werden.

Die Verſammlung ertheilt hierzu auf den
Antrag des Referenten ihre Genehmigung.

3) Referent Habecker. Die Brücke über
die Geiſel am alten Brauhauſe auf dem Sande
iſt ſehr defekt und muß entweder einer größeren
Reparatur unterzogen oder erneuert werden.
Die Bau Deputation hat dem Magiſtrat den
Neubau der Brücke, welcher auf 1500 Mk. ver
anſchlagt iſt, empfohlen. Magiſtrat erſucht die
Verſammlung, die Erneuerung qu. Brücke zu ge
nehmigen und die Koſten im Betrage von 1500
Mk. aus Tit. VIII. Nr. 5 der Ausgabe der
Kämmereikaſſe pro 1882/83 außer dem Etat in
Zugang zu bewilligen. Die Genehmigung wird
ertheilt.

4) Referent Wolny. Der Verſchönerungs-
Verein hat an den Magiſtrat das Erſuchen ge
richtet, ihm zur kräftigen Nachbeſſerung mehrerer
VerſchönerungsAnlagen bezw. Ausführung be-
reits früher projectirter Verſchönerungs-Anlagen
wiederum einen Zuſchuß von 150 Mark zu ge-
währen. Der Magiſtrat wünſcht, dieſem An-
trage ſtattzugeben und die Verſammlung bewil-
ligt 150 Mk. aus Tit. „Jnsgemein“ pro 1882/83.

5) Referent Wolny. Jn der Teichſtraße vor
h

Bekanntmachung.
Der Handelsgärtner Friedrich Wagner aus Gera beabſichtigt,

dem Eiſenbahntunnel und links von demſelben
gelegen, beſitzt die Stadtgemeinde ein wenige
Quadratruthen großes Terrain, welches in den
letzten Jahren dem Bauunternehmer Graul für
eine Entſchädigung von 15 Mk pro anno als
Holzlagerungsplatz überlaſſen war.

Der hieſige Verſchönerungs Verein beab-
ſichtigt, von der Teichſtraße aus am Eiſenbahn
damm entlang nach dem Bürgergarten unter
Beihülfe der Eiſenbahnverwaltung eine Prome-
nade anzuſchütten und reſp. anzulegen, zu welcher,
wenn ſie überhaupt zugänglich ſein ſoll, auch der
vorerwähnte ſtädtiſche Platz mitverwendet wer
den muß. Jm Intereſſe dieſer Promenaden-
Anlage hat Magiſtrat beſchloſſen, denſelben dem
Verſchönerungs-Verein zu Verſchönerungszwecken
zur Verfügung zu ſtellen und erſucht die Ver-
ſammlung, ſich hiermit einverſtanden zu erklären.
Dies geſchieht. (Fortſetzung in nächſter Nr.)

Mann hat ſich in ein junges Mädchen verliebt,
deſſen glänzende Perlenzähne ihn beſonders
beſtochen haben. Er bittet den Vater um ihre
See die ihm auch zugeſagt wird. Bei der

eſtſetzung der Mitgift zählt der ordnungslie-
bende Vater unter anderen Werthgegenſtänden
auch „ein komplettes Gebiß, in maſſives Gold
gefaßt,“ auf. Der junge Bräutigam ſoll ſich
daraufhin noch Bedenkzeit ausgebeten haben.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 29. April.

Nenes Theater: „Das Fräulein von Seiglière.“ Luſt
ſpiel in 4 Akten von Jules Sandeau.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Carola-Theater: Benefiz für das geſammte Chor

Perſonal. Großes Operetten Potpourri. 1. Dritter
Akt aus „Boceaccio.“ 2, Zweiter Akt aus „Die
Glocken von Corneville.“ 3. Zweiter Akt aus „Der
luſtige Krieg.“

Stadt- Theater Halle.
Sonnabend, 28. April Geſchloſſen.

Vermiſchtes.Coſtümirte Bälle, das iſt das
Neueſte in Paris, die entwickeln immer mehr
Originalität. Eine ſchöne Gräfin, der man viel Geiſt
nachſagt, veranſtaltete einen ſolchen Ball, auf
dem die Gäſte einen Obſtgarten darſtellten. Die
Damen waren als Kirſchbäumchen und Johan-
nisbeerſtauden, als Erdbeeren und Aprikoſen,
Weinſtöcke und Pflaumenbäumchen koſtümirt, die
Herren als Aepfel- und Birnbäume. Der Stoff
der Damenkleider imitirte täuſchend die Baum-
rinde, und die Früchte waren theils gemalt,
theils von den gewandteſten Blumenmacherinnen
mit dichtem Laub in Kränze gewunden. Ein
liebliches 16jähriges Mädchen erregte als Erd-
beere allgemeine Bewunderung Ein anderer
Ball bot das Bild eines Gemüſegartens Die
Damen erſchienen als gelbe und rothe Rüben,
Blumenkohl und Radieschen, die Herren als
Krautköpfe, Kohlköpfe und Zuckerrüben. Dem-
nächſt giebt eine hochadelige Geſellſchaft ein Feſt
à la Louis XV. Die Gemächer werden im
Styl dieſer Zeit möblirt, die Gäſte in den Koſtümen
dieſer Epoche werden nur die Tänze jener Roc
cocozeit tanzen.

Zu ordnungsliebend. Ein junger

Bericht des Sorſenvereins zu Halle a/S.
am 27. April 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 215--228 M.. feinſte

bis 237 M. bez.
Roggen 1000 kg 165--174 M.
Gerſte 1000 kg Landgerſte bei kleinem Angebot 162--172

M., feine und Chevalier- 174 185 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 147

154 M., feine geſucht 166-- 170 Mk.
Mais 1000kg Donau 154 160 M., amerik. 160 164 M,,
Stärke 50 kg 22,50 M.
Spi itus 10,000 Liter Proz. loco Kartoffel Rüben
Rüböl 50 kg 28,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermebl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,25 6,30 M., Weizenſchaale 5,50

5,75 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Meteorologitſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

27./4. Abds. s U 28./4. Mora. 8 U.

Barometer Mill. 749 747Lhermometer Celſius 12,4 9,3Rel Feuchtigkeit 57,8 89,3Bewölknng 6 7Pind N NoOStärke 2 2Der Dunßfſtidruck erhöhte ſich von 3,34 auf 4,01.

auf ſeinem an der Lauchſtädter Chauſſee in hieſiger Flur belegenen, früher
Merkel'ſchen Grundſtück ein Wohnhaus zu errichten.

Wir machen dies in Gemäßheit des S 16 des Geſetzes, betreffend die
Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücketheilungen und die
Gründung neuer Anſiedelungen vom 25. Auguſt 1876, mit dem Bemerken
bekannt, daß gegen den beabſichtigten Bau von den Eigenthümern, Nutz-
ungs, Gebrauchs berechtigten und Pächtern der benachbarten Grundſtücke
innerhalb einer Präcluſivfriſt von 21 Tagen bei der hieſigen Polizei Ver
waltung Einſpruch erhoben werden kann, wenn dieſer Einſpruch ſich durch
Thatſachen begründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß die An
fiedelung den Schutz der Nutzungen der benachbarten Grundſtücke aus dem
Feid oder Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei
gefährdet werden.

Merſeburg, den 25. April 1882.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten zum Neubau der ſtädtiſchen

Turnhalle, ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind verſiegelt bis

Donnerſtag, den A. Mai er. Nachmittags 5 Uhr
im Communal-Büreau einzureichen, woſelbſt auch Zeichnung, Koſtenanſhlag
und Bedingungen eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 27. April 1882.
Die Bau Deputation des Magiſtrats

Wilh. Kops.

Auetion.
Sonnabend, den 29. April er. Nachmittags 2 Uhr

ſollen in der Braubausſtraße die beim Abbruch der Gartnerwohnung im
fruheren Reſſourcengarten gewonnenen Materialien als Dachſteine, Latten,
Holz, Bretter 2c. meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 27. April 1882.
Die Bau Oeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Vorſchuß- Verein zu Merſehurg, e. g.

Das Einlagebuch Nr. 489, auf den Namen Obſtfelder lautend, iſt
angeblich verloren worden. Wir fordern etwaige Intereſſenten auf, ſich bis
zum 1 Auguſt a. er. bei uns zu melden, widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche

Das Frachtfuhrwerk
nach Leipzig befindet ſich Breiteſtraße I8 und wird Fracht
wöchentich Dienſtags, Donnerſtags und Sonvabends durch mich

vefördert. Alwin Weisenborn.
Freiwillige

Feu erw eh r. Krankenfreund.“
Das r in ren23 i erlags ipzi iNachtübung rbewährte Ratbſchläge zur Be-

kämpfung der erſten Krankheite-Symp-
tome, als auch Kranken zuverläſſige
Anleitungen zur erfolgreichen Behand
lung ihrer Leiden Damit durch dieſes
Büchelchen möglichſt alle Kranken die
erſehnte Heilung finden, wird
daſſelbe von obiger Verlags Anſtalt
gratis und franco verſandt, es hat atſo
der Beſteller weiter keine Koſten als
5 Pfg für ſeine Poſtkarte.

Freitag, den 28. April,
Abends S Uhr.

Antritt: Geräthehaus.
Der Commandant.

Gottschalk's
Restauration.

Zum Schlachtefeſt, Sonnabend,
lade freundlichſt ein.

Neue Matjes-Heringe,
Liſſab. Kartoffeln

trafen wieder ein bei

C. L. Zimmermann.
Friſchen Schellfiſch,
friſchen ger. Aal

u Zimmermann.
Ein möblirtes Zimmer, mög

lichſt mit Mittagstiſch, wird von
einem Herrn auf einige Monate zu
miethen geſucht.

Gifl. Offerten unter M. B. an

Ein Gut oder Gasthof
suche ich zu kaufen wo 1 Haus-
grundstück mit in Zahlung ge-
nommen Wird.

Sander, Leipzig,
Brandvorwerkstrasse 22.

Ein kleines Logis ſofort oder
Johanni zu beziehen.

Kurzeſtraße Nr. 10.

4
I

Der Bazar findet am Sonn-
die Expedition d Bl. abend und Sonntag, den 29.

Zwei lehafte Materialge- und 30. April, Nachmittags
ſchäfte mit Branntweinverkauf in 4 Ihr im Schloßgartenſalon
der Nähe Maadeburgs, mit nachweis ſtatt. und bitten wir das geehrte
lich gutem Erfolg, ſollen bei geringer Publikum um rege Betheiligung an

verluſtig ſind.

Der Vorstand
des Vorſchuß-Vereins zu Merſeburg, e. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Anzahlung verkauft werden. demſelben. Die uns guüt'igſt zuge-
Näheres durch ſogten Eßwaaren bitten wir an beiden

Wilhelm Rutbe, Magdeburg, Tagen zwiſchen II und I Uhr
Stephansbrücke 10. direkt in den Salon ſchicken zu wollen.
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Bekanntmachung.

Nachdem der a vom 29. Oetober v. Js., betreffend den Ueber
gang des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens auf den Staat, durch das
Geſetz vom 28. März d. Js., betreffend den weiteren Erwerb von Privat
eiſenbahnen für den Staat, (Geſ.Samml. Seite 21) die landesherrl'che
Genehmigung erhalten hat, werden die Direction der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft, welche vertragsmäßig noch bis zum 1. Mai d. Js. die
Verwaltung des Unternehmens zu führen hat, und ferner die demnächſt
nach S 1 des gedachten Vertrages an deren Stelle tretende Königliche Be
Hörde beauftragt, die in Gemäßheit des S 7 deſſelben vorzunehmende Ab-
ſtempelung der Stammaktien Litt. A. der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft auf den Betrag der zu gewährenden feſten Rente von 8 procent
pro anno, zur Ausführung zu bringen und bei der Abſtempelung auf jede
Aktie einen einmaligen Betrag von 5 Mk. pro Aktie auszuzahlen, ſowie
die bisherigen Dividendenſcheine und Talons gegen Zinskoupons und Talons
nach den vertragsmäßig vereindarten Formularen umzutauſchen.

Berlin, den 12. April 1882.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Der Finanz- Miniſter.

Jn Vertretung(gez. Maybach.)9 (gez. Meinecke.)
D. r FThüringiſche Eiſenbahn.

z Auf Grund des vorſtehenden, von der Königlichen
Staatsregierung der unterzeichneten Direktion ertheilten
Auftrages werden die Jnhaber von Stammaktien (Litt. A)
a der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft hiermit aufge

fordert, ihre Aktien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Erfurt zur Ab
ſtempelung einzureichen und die baare Zuzahlung von 5 Mk. pro Aktie in
Empfang zu nehmen.

Gleichzeitig mit den Aktien ſind die bisher denſelben beigegebenen
Dividendenſcheine und Talons, und zwar diejenigen, welche für das Be
triebsjahr 1882 und folgende ausgefertigt ſind, mit einzureichen, gegen
welche die Aushändigung der neuen Zinskoupons und Talons erfolgt. Bei
etwa fehlenden Dividendenſcheinen werden die neuen Zinskoupons für das
betreffende Jahr zurückbehalten.

Bei der Einreichung der Aktien nebſt Dividendenſcheinen und Talone
iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß derſelben nach einem
Formular, welches von der Einlöſungskaſſe unentgeltlich verabfolgt wird,
in doppelter Ausfertigung miteinzureichen.

Die Aus händigung der neuen Zinskoupons und Talons kann wegen
der inzwiſchen zu bewirkenden Drucklegung voraueſichtlich nicht vor dem 1.
Mai d. Js. erfolgen. Sofern daher die Aktien nebſt Dividendenſcheinen
zu einer Zeit präſentirt werden, bis zu welcher die Fertigſtellung der neuen
Zinskoupons und Talons noch nicht hat bewirkt werden können, muß es
dem Proſentanten überlaſſen bleiben, nach Empfangnahme der ſofort fälligen
baaren Zuzahlung entweder die Aktien bis zur Aushändigung der neuen
Zinskoupons und Talons gegen Quittung, welche auf dem Duplum des
einzureichenden Anmeldeformulars erfolgt und demnächſt behufs Legitimation
wieder einzureichen iſt, bei der Verwaltung zu belaſſen, oder aber demnächſt
die abgeſtempelten Aktien behufs Empfangnahme der zugehörigen Zinskoupons
und Talons wieder vorzulegen. Die Aktionäre werden jedoch in ihrem
eigenen Intereſſe wohlthun, wenn thunlich, nicht vor dem 1. Mai d. Js.
ihre Aktien zur Abſtempelung pp. einzureichen.

Erfurt, den 21. April 1882.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Haus und FeldVerkauf, ſowie Mobiliar-
Auction in Pretzſch bei Merſeburg.
Sonnabend, d. 6. Mai er. Vormittags 9 Ubr, ſollen im

Gaſthauſe zu Pretzſch die der verwittweten Frau Amalie Dähne
zugehörigen, in Pretzſch belegenen Grundſtücke, beſtehend aus Wohnhaus,
Hof, Scheune, Garten und Zubehör mit Fiſcherei-Berech-
tigung und 2 Morgen Feld daſelbſt, ebenſo ſollen am gedachten
Tage, von Vormiktags 11 Uhr an, im Grundſtück ſelbſt diverſe
Möbel und Hausgeräthe, 8 Stück Hühner, Holz, Stroh und Rohrvor-
räthe 2c. meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. April 1882.
A. Rindſleiſch, KreisAuctionsKommiſſar.

Für die Herren Oeconomen.
Wenn mir die Lieferung eines entſprechenden Quantuws Cichorien-

wurzeln und Zuckerrüben zugeſichert wird, beabſichtige ich auf meinem
Grundſtücke, Amtshäuſer 8a, eine

Cichorien- und Rübendarre
anzulegen.

Hierfür ſich Intereſſirende erfahren über von mir zu zahlenden Preis

ollen Montag, den I. Mai,aeirta z 2 Uhr im Gaſt die uns von Nah und Fern während

pachtet werden.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 29. d. Mts., Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich, Saalſtraße 13, zwangeweiſe;
1 Vertico, 1 Schrank, 1 Kommode, 1 Korblehnſtuhl, 1 Spiegel,
6 Bilder und 1 Wanduhr

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 26. April 1882.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Wieſen-Perpachtung.
Die hieſige KirchenWieſe, ca. 14 Morgen enthaltend, ſoll auf 6 Jahre

anderweit verpachtet werden und iſt zu dieſem Behufe Termin auf

Donnerſtag, den 4. Mai er.,
Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt. 2hintendge Pachtlieb haber
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Löſſen bei Merſeburg, den 16. April 1882.
Der Gemeindekirchenrath

Teuchert.

Mäühlengrundſtücks-Verkauf!
Eine in einer großen Geſchäftsſtadt in hieſiger Umgegend, belegene ober

ſchlägtige Waſſermühle mit Wohnhaus Bäckerei, Scheune, Stallung
zu 8 Pferden und 5 Morgen Garten, in einer ſehr günſtigen Lage, welche
ſich auch zu anderen Fabrikanlagen eignet, iſt Krankheitshalber ehemöglichſt
entweder zuſammen oder getheilt durch mich zu verkaufen.Kauſpreis 17,000 Thlr., Anzahlung 8000 Thlr.

Merſeburg, den 26. April 1882.
Gelbert,

Kr.-Ger.Actuar z. D. u. Gerichtstaxator.

Engl. Stutz- und Ackergeſchirre,
ſowie alle ſonſtigen Sattler- Artikel ſind in beſter Qualität
und größter Auswahl zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig bei

C. Klopp E, Sattlermeiſter.
Neparaturen und Lackirerarbeiten an Wagen

werden pünktlich und prompt ausgeführt. Auch ſteht daſelbſt
ein neuer Federwagen zum Verkauf.

D. G.
Pauholz und Dachziegel.

Die auf dem früher Schultze'ſchen Grundſtück ſtehenden
2 großen Trockenſchuppen, welche ca. 50,000 Dachſteine und
außer dem ſtarken Balkengerippe 250 Schock 8ellige Latten ent
halten, ſollen zum Abbruch entweder im Ganzen oder theilweiſe
durch mich verkauft werden.

Max Whiele.
Diffuſionsſchnitzel,

à 60 Pfg. pro Centner, verkauft
Zuckerfabrik Körbisdorf.
Saamen-Offerte.

Alle Sorten Gras-, Gemüse-, und Blumen-
saamen, beſonders Neuheiten, empfiehlt

Neumarkt 75. Julius Thomas.
Wieſen Verpachtung. FamilienNachrichten.
Die Wallendorfer Kirchenwi Dank.a S e Für die vielen Beweiſe der Liebe,

hofe zu Wallendorf meiſtbietend ver der Krankheit und am Tage des Be
Die Bedingungen gräbniſſes unſerer theuren Entſchlafenen

werden vorher bekannt gemacht. dargebracht wurden, ſagen wir unſern
Wallendorf, den 24. April 1882. allerwärmſten Dank.

bei etwaigen Lieferungen Näheres in meinem Contor.

Gastao Topp.
Merſeburg, Cichorieufabrik. Bäckermeiſter Friedrich Kaeſtner,

Hofmann. Merſeburg, Weinberg 4, den 27.
Ein Junge, welcher Luſt hat H Saiten Familie Weber

Bäcker zu lernen, kann ſofort in die
Lehre treten beim Geburts- Anzeige.

Leipzig, Nürnbergerſtraße 48. rSoolbad Sulza. u Ankunſt burg die
m Badeärzte Dr. Sänger Dr.(Station der Thüringer Bahn). Schenk und die Badedirektion.

Eine Färſe iſt zu Adolph Trübe und Frau
verkaufen in Helene geb. Brettſchneider.
Eröllwitz Nr. 39. 1 Magdeburg, den 26. April.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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